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anderswo! Das tägliıche Leben be1ı Völkern der rde Bearbeıtet VO  - Wilh.
ierhenke, Ulla Johansen, Herbert Tischner und Heınz Walter VO Hambur-
gischen Museum für Voölkerkunde und Vorgeschichte. Miıt vielen Zeichnungen
VON Lothar Walter und Hilda Korner. Gestaltet Uun: herausgegeben VO

OER SS 96, geb Hi 6,80. Eıne gediegene Handreichung, das,
W as dıe Jugend 1n iıhren Missionsbüchern un:' anderswo liest, richtig einzuord-
LCN un wissensmälig erwerben. Dıe Bearbeiter sıchern eın gutes Sach-
buch, der Herausgeber, OD VO „Buchfink“, eın frisches Jugendbuch. S50 leht
IMNa  S anderswo gehört deshalb 1n jede Büchere1, deren Leser sıch für iremde
Völker un Länder interessieren;: wiıird nıcht LLUFr Junge Leser ansprechen,
sondern auch ihre Lehrer und all iıhre Freunde.
Münster Westf.) Dr Glazık MSC

BOUTSEN, - ABRIEL Das blaue SEA Eın Chinabuch. (De blauwe Valleı.)
Paulus-Verlag Recklinghausen, 1954 294, Gln 11,80
Eın {lämischer Franziskaner, der nach 16Jjahrıger Missionsarbeıiıt A4us Chına -
rückkehrt, erzahlt spannend und ungeschminkt wahr VO  - seinen Erlebnissen und
Erfahrungen 1n der 250 Jahre alten Missıon Tantzeshan und 1mMm übrıgen Chına.
Die Kapıtel ber die Mıssıon gehören dem Besten, Was uüber das Christentum
In China geschrieben wurde. Der zweiıte Teıl, der VvVom japanisch-chinesischen
Krieg und VOoO Kommunismus handelt, ist sehr aufschlußreich, steht ber nıcht
mehr 1n unmittelbarer Bezıehung ZU' Mıssıon. Persönliche Eindrücke Uun: An-
sichten überwiegen. Das (Ganze ist eits lebendig un anschaulich erzählt, WI1eE
ben 1Ur Flamen plaudern verstehen. Eın sehr gu und erfreulicheg Missı1ı-
onsbuch tür weıteste Kreise!

Dr. Glazık MSCMünster (Wes

Davıs, WILLIAM L $ Hıstory of SE I gnatiuä Missıon. (GGonzaga Univer-
sıty, Spokan e Washıngton USA 1954 147 brosch
Die Ignatius-Mission gehört ZUr Oregon-Proviınz der Gesellschaft Jesu. Fran-
zoösısche Siedler un Trapper baten 1831 die Bischöfe VO  - St LOou1ls und Red
River Priıestermissionäre. Dıie Oberhirten wandten sıch den General der
Gesellschaft Jesu In Rom o konnte 1840 die Missıon unter den „Flachköpfen“
begonnen werden. De Smet wurde iıhr erster Apostel. Eıngeborene Lehrer (Iro-
kesen) wurden angestellt, eın Reduktionsplan entwortfen. Natürlich WAar

schwer, die streifenden Jäger für Seßhaftigkeit un Ackerbau Z gewinnen, Im
Herbst 1854 wurde dıie heute noch bestehende Ignatıus-Missıon aufgebaut un

sammelten sıch mehr als 1000 Rothäute dıe Station. Schon damals gıngen
viıele der bekehrten Indianer täglıch ZUr heiligen - Kommunion. Vorsehungs-
Schwestern kamen 185064, spater auch rsulınerinnen. Eıine NCUC, christliche
Generation wuchs. langsam heran. ald drangen auch Missıonare verschiedener
Sekten 1n das Gebiet e1in. Die Regierung bevorzugte die Nichtkatholiken
Immerhin wurden auch dıe Erfolge der Jesuiten anerkannt. Besonders wichtig
War dıe Errichtung von- Mädchenschulen. Neue Stämme kamen 1n das Gebiet.
Schliımm War C5, dafiß sich europälsche Ansıedler mıt ndianerinnen verbanden:
vıele der Mischlinge wurden ZU Unheil für dıe Rothaute; haben S1e den
Schnaps bei den Indianern eingeführt. Das futartige nwachsen der Europäer-
Siedlungen schuf NCUEC Probleme. Diıe Verträge mıt den Eıngeborenen wurden
vielfach VO  _ den Weißen nıcht gehalten. N atürlıch gab unter den Ageétm


